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Zusammenfassung
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Treffen Sie die Frauen in Conans Leben, wie es Ihnen noch nie zuvor gesagt wurde ...

Nach neuen Abenteuern und neuen Erfolgen kehren Conan und seine Gruppe in die Stadt zurück, in der sie jetzt Tarantia lebt.

Wird die Rückkehr sie die Abenteuer verpassen lassen? oder wird es besser als erwartet sein?
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Diese Veröffentlichung enthält die Bände 21-24:

21 - Xina

22 - Yosei

23 - Arwen

24 - Tetra und Diana

(Alle Charaktere sind 18 Jahre oder älter)

	[image: image]
	 	[image: image]


[image: image]

Anmerkung zum Autorin:


[image: image]


Erika Sanders ist eine bekannte internationale Schriftstellerin, die in mehr als zwanzig Sprachen übersetzt wurde und ihre erotischsten Schriften, fernab ihrer üblichen Prosa, mit ihrem Mädchennamen signiert.
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KAPITEL XXI
XINA
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Xina wachte langsam mit feuchtem Kopf auf.

Sie lag auf einer harten Oberfläche, nicht an ihrem üblichen Ruheplatz, und es dauerte einige Momente, bis sie ihre letzten Erinnerungen gesammelt hatte. 

Das Letzte, woran sie sich erinnerte, war, etwas aus ihrer Kantine zu trinken ... ihr war schwindelig, sie machte ein paar Schritte, stolperte und brach dann zusammen. 

Hatte jemand eine Droge in seine Kantine gebracht? 

Ja, das musste es sein, und jetzt war er an einem anderen Ort aufgewacht.

Die schockierende Erkenntnis weckte sie völlig und sie versuchte sich zu bewegen, um aufrecht zu stehen. 

Sobald sie es tat, bemerkte sie, dass ihre Hände vor ihr gefesselt waren, gebunden mit einer dicken Schnur. 

Sie war gefangen genommen worden! 

Aber wie und von wem?

Nichts davon ergab einen Sinn.

Warum sollte jemand sie einsperren wollen und wie hätte jemand ihre Wasserversorgung unter Drogen setzen können? 

Niemand sonst hätte Zugang dazu haben sollen, außer möglicherweise den anderen Mitgliedern seiner Höhle, und es war unwahrscheinlich, dass sie so etwas getan hätten.

Sie schüttelte den Kopf, versuchte den letzten Teil der Droge wegzuwischen und benutzte die Wand, um so gut sie konnte auf die Beine zu kommen. 

Er befand sich in einer kleinen Kammer, die so dunkel war, dass selbst seine Vision, die natürlich an ein unterirdisches Leben angepasst war, kaum Details erkennen konnte. 

Es gab keine Fenster, und als er versuchte, sie zu öffnen, schien die einzige Tür von außen verschlossen oder geschlossen zu sein.

Er war, wie er sehen konnte, immer noch unter der Erde, irgendwo im Labyrinth der Passagen unter der Stadt, aber er dachte, in einem Teil, den er nicht erkannte.

Vielleicht, wenn es mehr Licht hätte?

Zumindest waren nur ihre Hände gebunden, so dass sie frei war, durch die Grenzen ihrer Zelle zu wandern und zu versuchen, alles zu finden, was sie benutzen konnte. 

Es stellte sich bald heraus, dass der Raum leer war, nackter Stein in alle Richtungen, einschließlich der niedrigen Decke. 

Keines seiner Sachen war hier.

Tatsächlich stellte sie mit einem weiteren Ruck fest, dass sie kaum angezogen war. 

Während sie schlief, zog jemand ihre Schuhe, ihr Kleid und alles aus, was sie trug. 

Jetzt trug sie nur noch ihr abgenutztes Nachthemd und Höschen, ließ ihre Arme und die meisten Beine frei.

Zumindest konnte er eines tun: sich aus den Seilen befreien.

Etwas, mit dem sein mysteriöser Entführer wahrscheinlich nicht gerechnet hatte: Er schloss die Augen und konzentrierte sich darauf, sich in Rattenform zu verwandeln.

Aber nichts ist passiert.

Seine Augen öffneten sich und er schaffte es kaum, ein Keuchen zu unterdrücken. 

Er konzentrierte sich jetzt stärker und versuchte es erneut, aber sein Körper weigerte sich zu antworten und blieb fest in menschlicher Form stecken. 

Ich fing jetzt an in Panik zu geraten. 

Wie konnte das sein? 

Sie war eine Rattenfrau, sie war sogar mit der Krankheit Lykanthropie geboren worden. 

Sein Geist war in der Tat völlig menschlich, aber seine Rattenform schien ihm genauso natürlich wie seine menschliche, so dass er von einer Form zur anderen wechseln konnte, genau wie ein neues Kleidungsstück.

Sie versuchte verzweifelt, zu ihrer Hybridform zu wechseln, aber natürlich funktionierte es auch nicht. 

Er legte seine gefesselten Hände an sein Gesicht und biss sie, biss sie mit stumpfen menschlichen Zähnen und versuchte sie zu schneiden, aber es war alles ohne Erfolg. 

Er schluchzte verzweifelt und schlug frustriert mit den Fäusten gegen die Steinmauern. 

Das konnte nicht passieren!

Sie ließ sich auf die Schenkel fallen und kauerte in einer Ecke des Raumes, wo sie zumindest die Tür sehen konnte. 

Sie wollte weinen, aber das würde nichts bewirken, und außerdem war sie immer noch eine Rattenfrau, egal, dass sie irgendwie ihre Transformationskraft verloren hatte.

Ratmen weinte nicht ein einziges Mal, seit sie aufgewachsen waren, und sie würde keine Ausnahme sein. 

Irgendwie würde ihr Bau sie finden und sie könnte fliehen. 

Und diese dunklen unterirdischen Passagen waren seine Heimat und sicherlich nicht die seines unbekannten Entführers.

Das bedeutete, dass er immer noch einen Vorteil hatte.

Also saß sie in der Ecke und betrachtete ihre ganze Welt als ein verlorenes Mädchen. 

Sie war, wie alle ihre Arten, schlank und ein wenig klein, mit einem Aussehen, das vage an einen Straßenigel erinnerte. 

Ihr langes braunes Haar fiel auf ihre Schultern, ihr ungeschnittener Pony fiel über ihre Stirn und ihre großen braunen Augen schauten nervös in die Dunkelheit. 

Nur die gelegentliche Bewegung ihrer Lippen und Wangen oder ein leichtes Flattern ihrer Finger gaben Hinweise auf ihr Erbe als Nagetier, und sie waren sanft genug, dass wahrscheinlich niemand, der nicht speziell nach Lykanthropen suchte, es bemerkt hätte.

Endlich hörte sie draußen Schritte, stand auf und versuchte, einen Ausdruck zu finden, der sie trotziger erscheinen ließ, als sie sich fühlte.

Es gab einige Geräusche hinter der Tür, als er alles entfernte, was sie behinderte, und dann schwang sie auf und ließ ein wenig dürftiges Licht aus der Halle dahinter herein.

Und von allen Menschen, die hätten eintreten können, war es Karg, der den Raum betrat.

Ihr Bruder war gekommen, um sie zu retten! 

Sie hätte wissen müssen, dass die anderen Mitglieder der Höhle sie suchen würden, dass niemand ihren Gefangenen hier festhalten könnte, ohne dass ihre Verwandten sie in kürzester Zeit finden würden.

Sie warf sich fast auf ihn und rannte erleichtert auf ihn zu. 

"Danke an die Vorfahren!" Sie sagte: "Ich wusste, dass du mich finden würdest. Ich weiß nicht, was passiert ist ... Ich war high und jemand hat mich hierher gebracht ... Ich weiß nicht wer ... schnell, wir müssen hier raus ! "

Karg streckte sie an einem ausgestreckten Arm aus und bemerkte, dass seine dünnen, bärtigen Gesichtszüge einen Ausdruck der Belustigung und nicht der Erleichterung zeigten.

Sie waren nicht immer die engsten Geschwister gewesen, aber er war immer noch ihr Bruder.

Sogar jetzt konnte seine zitternde Nase den vertrauten Geruch ihres Geruchs aufnehmen, der für einen Menschen nicht erkennbar war, aber deutlich auf ihre Beziehung hinwies.

Die tiefen Bindungen, die die Höhlen zusammenhielten.

Aber Xina war verwirrt von seiner Art zu handeln. 

"Was ist los?" Sie fragte ihn: "Ich verstehe nicht ... wir müssen hier raus."

"Aber wer hat dich wohl unter Drogen gesetzt?" fragte er mit seinen harten Augen und seine Hände ergriffen fest ihre Schultern.

"Ich weiß nicht, das habe ich dir gesagt. Bitte Karg ...", aber seine Hände gruben sich in ihr Fleisch und hielten sie fest. "Au! Du tust mir weh."

Er beugte sein Gesicht näher zu ihrem, diese Gesichtszüge waren ihm fast vertrauter als ihre. 

"Ich war es, du dummer Dummkopf", sagte sie. "Wer könnte noch nah genug dran sein?"

Xinas Augen weiteten sich.

Es konnte nicht sein ... er musste lügen. 

Rattenmenschen waren nicht die moralischsten Wesen, mit wenig Respekt vor denen, die nicht sie selbst waren, aber die Bindungen des Baues waren tief, so sakrosankt, dass es fast undenkbar war, sie zu brechen.

"Nein ... nein ... das kann nicht richtig sein ...", flüsterte er, Angst stieg wieder in ihr auf.

Dies war ihr Bruder, daran konnte kein Zweifel bestehen, aber er handelte auf eine Weise, die über das hinausging, was sie sich vorstellen konnte, als wäre dies alles ein schrecklicher Albtraum, überhaupt keine Realität. 

Trotz ihrer Proteste wusste sie irgendwie, dass er die Wahrheit sagte, aber sie suchte immer noch nach einer Möglichkeit, dies zu erklären, was nicht den Verrat an einer der wenigen roten Linien bedeutete, die ihre Spezies als unüberwindlich ansah.

"Du solltest besser bald lernen, was genau richtig ist", spottete Karg, drückte sie jetzt gegen die Wand, hielt sie dort und packte ihr Kinn mit einer Hand, drückte sie fest und zwang sie, ihn anzusehen. "Ich habe dich unter Drogen gesetzt und, wie du wahrscheinlich inzwischen herausgefunden hast, anschließend einen Trank verabreicht, der alle deine lykanthropischen Kräfte beseitigt. Er ist nicht dauerhaft; deine wahre Natur wird sich in ungefähr achtundvierzig Stunden wieder behaupten ... aber nicht dass es wichtig sein wird. Bis dahin viel. "

"Du warst nie ein gutes Mitglied der Höhle, oder?" Sie fuhr mit missbilligender Stimme fort: "Nie so entschlossen wie der Rest von uns. Sie waren schwach und Opfer sanfter menschlicher Gefühle. Und glauben Sie nicht, dass andere nach Ihnen suchen werden. Sie denken, Sie sind bei mir. was bedeutet, dass sie denken, dass Sie im Begriff sind. Außer. Wenn sie etwas anderes herausfinden, werden Sie tot sein und ich werde mächtiger sein, als Sie sich vorstellen können. "

Sie versuchte zu sprechen, aber ihre Geräusche waren verzerrt, weil die Hand ihres Bruders ihren Kiefer so fest hielt. 

Er lächelte leicht und lockerte seinen Griff.

"Wolltest du etwas sagen?" fragte er und sah sie mit
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